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Die grossen Hallenturniere

Olympia, Palexpo und Westfalenhalle

gleichen Ort statt: London
in Olympia, Göteborg im
Scandinavium, Dortmund
in der Westfalenhalle oder
Toronto im Coliseum. An-
dere zogen zum Teil mehr-
mals um: New York vom
Madison Square Garden
No. 3 (ein hässlicher Box-
Palast) in Madison Square
Garden No. 4 (eine Mehr-
zweckarena); Genf vom al-
ten Palais d’Exposition

über die Eishockey-Arena
Les Vernets zum Palexpo
beim Flughafen; Bordeaux
wur de in drei Hallen auf
dem eigenen Messegelän -
de und zwischen durch in
einem total ungeeigneten
Velodrome ausgetragen.
Helsinki zog von der Mes-
sehalle in eine Eishockey-
Arena.
Bei all diesen Umzügen
blieb das OK das Gleiche.

Die oft freiwilligen Orga-
nisatoren wurden dann oft
mit Anforderungen und
Problemen konfrontiert,
mit denen sie überfordert
waren. Vor allem, wenn der
Umzug von einer Sport -
arena in eine Ausstellungs-
halle oder umgekehrt er-
folgte. Man denke an Hel-
sinki. In den Messehallen
musste alles aufgebaut
werden, aber man hatte
grosszügigen Raum unter
einem Dach. Im Eis-
hockey-Stadion, der Hart-
wall-Arena, fand man zwar
jede Art von Verpflegungs-
möglichkeiten. Aber sämt-
liche Räume in der Halle
hatten Eishockey-Funktio-
nen und ausserhalb der
Halle, wo man Stallungen,
Abreiteplatz und Sponsor-
zelte aufstellen musste, gab
es nur schiefe Ebenen. Der
Abreiteplatz in Helsinki
zum Beispiel, so eben er
sich präsentiert, weist auf
der einen Ecke nur 50 Zen-
timeter Sand auf – auf der
in der Diagonalen gegen -
überliegenden Ecke sind
es fünf Meter, um so die
schiefe Ebene auszuglei-
chen. Das Obige zeigt 
die Unterschiede zwischen
Sportarena und Ausstel-
lungshalle auf: Hier ein mit

Als vor bald 35 Jahren – 1977/78 – über den Weltcup 
der Springreiter diskutiert wurde und man sich ent-

schied, in Westeuropa nur in den Wintermonaten und
ausschliesslich in der Halle um Weltcup-Punkte reiten
zu lassen, kam die Frage auf: Sind die Hallenturniere
wirklich attraktiv und vor allem so verschieden unter-
einander, dass keine Langweile aufkommt. Man dachte

an die grossen Freiluftplätze: Die Piazza di Siena in
Rom, Ballsbridge in Dublin, die Soers in Aachen, den

Kralingse Bos in Rotterdam, an Hickstead oder 
La Baule: Alles unvergleichbare Bijoux im 

internationalen Turnierkalender. Die Hallen, 
so argumentierten einige, gleichen sich alle.

Max E. Ammann

Nichts könnte falscher und
irreführender sein. Kein
Hallenturnier gleicht dem
anderen. Man nehme nur
das traditionelle Genf in
der Palexpo und das erst
zum dritten Mal ausgetra-
gene Basel in der St. Ja-
kobshalle. Hier das anla-
gemässig grosszügige Pal-
expo, ein Aachen unter
Dach, mit seinem lärmigen
Publikum – dort die klei-
nere, kompakte Arena in
der St. Jakobshalle, mit
eher zurückhaltenden Bas-
ler Zuschauern. Gemein-
sam ist beiden die Herz-
lichkeit, die Freundlich-
keit, die Hilfsbereitschaft
der Mitarbeiter und die
Diskretion bei der Lösung

von Problemen und Kon-
flikten. Seit meinem ersten
Hallenbesuch vor rund 50
Jahren habe ich über 60
verschiedene internatio-
nale Reitturniere in über
20 Ländern besucht, über
40 davon waren oder sind
Weltcup-Anlässe. Die Hälf -
te davon fand oder findet
in Sportarenen statt – die
andere Hälfte in Ausstel-
lungshallen. Für den Welt-
cup in Westeuropa kom-
men nur Sportarenen oder
Ausstellungshallen in Fra -
ge. Ausserhalb Westeuro-
pas werden auch Reithal-
len akzeptiert. 

Grosse organisatorische
Probleme

Die Mehrheit der Turniere
finden seit Jahrzehnten am

Das Scandinavium in Göteborg: Wenn kein Springsport geboten wird ist die Halle
die Heimstätte des Eishockey-Clubs Frölunda Indians. Foto: Jan Gyllensten

Das Zürcher Hallenstadion dient sowohl als Austragungsort für den Mercedes-CSI als auch für Eishockeyspiele
und Konzerte. Foto: Stefan Lafrentz
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allen Schikanen ausgerüs -
teter Sportpalast mit null
Möglichkeiten für den
Pferdesport und sehr oft
mit Rücksicht auf eine ein-
zige, lokal wichtige Sport-
art gebaut (Helsinki gleich
Eishockey, Bologna gleich
Basketball) – dort die
flächenmässig grosszügi-
gen Ausstellungshallen, in
denen alles aufgebaut wer-
den muss.

Spektakulär aber 
nicht pferdefreundlich

In meinen Weltcup-Jahren
wurde ich mehrmals bei
der Planung von Arenen
beigezogen. Das heisst
meistens erst, wenn bereits
der Rohbau stand. In Pa-
ris-Bercy gelang es uns
Pferdesport-Interessierten
bei der Begehung immer-
hin, zwei der Nebenhallen
für Pferdesport zwecke zu
requirieren: Die Basket-
ballarena wurde zum Ab-
reitplatz und in der
Schwimmhalle (im Winter
Eislauffläche) wurden die
Ställe aufgestellt. In Oslo
gab es in dem engen Spek-
trum-Rohbau keine Ne-
benhallen und die Organi-
satoren sahen anfänglich
keine Möglichkeiten, auf
dem beschränkten Platz
neben der Halle (auf drei
Seiten von Häusern umge-
ben) Ställe und Abreite-
zelte aufzustellen. So wur -
de im Spektrum minutiös
jeder Winkel, jede Ecke, je-
der Gang abgeschätzt, ob
man dort einige Ställe un-
terbringen könn te. Sport -

arenen, so spektakulär und
zuschauerfreundlich sie
sich präsentieren, sind
nicht pferdefreundlich. Im
New York’s Madison Squa -
re Garden gibt es nur unter
den Sitzreihen Platz für die
Stallboxen, wo der Arena-
Lärm allgegenwärtig ist. Als
die Madison Square Gar-
den-Besitzer die National
Horse Show nach 100 Jah-
ren Gastrecht nicht mehr
beherbergen wollten, dach-
ten Sie sich etwas perfides
aus, um den CSIO-W zu ver-
treiben. Sie setzten für den
Abend vor Turnierbeginn –
als die Pferde bereits ange-
reist waren – ein Popkon-
zert an. Die Botschaft
wurde von den Pferdeleu-
ten verstanden: Einige
Jahre später zog die Natio-
nal Horse Show, immerhin
seit 1883 im Madison
Square Garden zu Hause,
endgültig aus.
Ausstellungshallen haben
normalerweise, abgesehen
von Seitenräumen und
Verpflegungsstätten, we-
nig Infrastruktur. Aber sie
bieten Raum. Man denke
an die Palexpo in Genf, 
die neuen Messehallen in
Leip zig, die Messe von
Bordeaux oder das RAI in
Ams terdam. Gelingt es
den Veranstaltern, den
Grossraum und die Seiten-
räume zu nutzen, so er -
geben sich Hallenreittur-
niere, die der Perfektion
nahe kommen. Zu einigen
dieser Hallen, so in Genf
oder Bordeaux, gehören
Hotels, womit das Wohlge-

Die Dortmunder Westfalenhalle dient als Messe-, Kongress- und 
Veranstaltungszentrum.

Die Palexpo-Halle in Genf garantiert für eine laute Stimmung am
CHI-W Genf. Fotos: Jacques Toffi

fühl gesteigert wird.

Reithallen 
nur noch Exoten

Reithallen sind, nicht zu-
letzt von der Zuschauerka-
pazität her, für europäische
Weltcupturniere eine Kate-
gorie zu klein. In den neun-
ziger Jahren wurden für die
«Exoten» unter den Welt-
cup-Finalisten Vor-Finals
durchgeführt, um diesen
Reitern, die in ihrer Heimat
noch nie in einer Halle gerit-
ten waren, die Gelegenheit
der Angewöhnung zu ge-
ben. Solche Vor-Finals mit
Reitern aus Australien, Ma-
laysia, Türkei oder Polen
wurden im schwedischen
Helsingborg und im deut-
schen Heilbronn ausgetra-

gen, beide in Reithallen.
Einmal wurden wir ernst-
haft vor die Frage der Ein-
beziehung einer Reithalle
in die Weltcup-Serie ge-
stellt. Das berühmte schotti-
sche Grand Hotel Glen -
eagles hatte beschlossen,
sich mit Sport auf höchs tem
Niveau zu umgeben: Tennis
und Golf natürlich, dazu
Schiessen und Pferdesport.
Für das letztere wurde der
Gatte von Prinzessin An ne,
Mark Phillips, Olympia -
reiter in der Military, ange-
heuert und unter seiner An-
leitung eine gross zügige
Reithalle gebaut. Auf Mark
Phillips’ Wunsch fuhr das
halbe Weltcup-Komitee
nach Gleneagles zur Be-
sichtigung. Wir waren be-

eindruckt und Mark Phillips
war ein charmanter Gastge-
ber. Es war dann ausgerech-
net Raymond Brooks-
Ward, der damals Organi -
sator von Olympia war, 
also das englische Mitglied
des Weltcup Komitees, der
das Ende der Gleneagles
Träume bewirkten als er be-
merkte: Trotz allem, Glen -
eagles ist bestenfalls eine
glorifizierte Reithalle.
Im Weltcup, in der Westeu-
ropaliga, halten sich Sport -
arenen und Ausstellungs-
hallen die Waage: Zürich,
Oslo, Helsinki, Göteborg
oder Stuttgart sind Arenen
– Genf, Verona, ‘s-Herto-
genbosch, Mechelen oder
Leipzig sind Ausstellungs-
hallen.
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